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Bterteljahriger Abonnementszvels ln Bregzau 2 Thir., außerhalb incl 
Vorto 2 Thlr. 15 Sgr. Inſertionsgebübr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in wetltſchrifr 1½ Sgr. 


| Mittag ⸗Vusgabe. 
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Berlin, 10, Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreis⸗Baumeiſter a. D., Baurath Carl Gottfried Werner zu Bonn den 
rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Ober⸗Landes⸗Oeko⸗ 
nomie Commiſſar a. D. Ernſt Auguſt Manecke zu Lüneburg den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Kreisgerichts⸗Depoſital⸗ und Salarienkaſſen⸗ 
Rendanten a. D. Friedrich Wilhelm Schpeler zu Marggrabowa im Kreiſe 
Oletzko den rothen Adler⸗Orren vierter Klaſſe, den Schulzen Johann Jacob 
Tiedmann zu Kahlholz im Kreiſe Heiligenbeil und Johann Preiß zu 
Leyſuhnen deſſelben Kreifes, ferner dem Unteroffizier Carl Auguſt Müller 
im Schleswig⸗Holſteiniſchen Artillerie⸗Regiment Nr. 9, und dem Uebergangs⸗ 
Abgaben⸗Erheber Johann Adam Winckel zu Marzhauſen im Kreiſe Witzen⸗ 
hauſen das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Unteroffizier Guſtab Kieſow 
im Pommerſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 11 und dem Bäckermeiſter Hein⸗ 
rich Schaffer in Trebnitz die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem 
Hoflieferanten Kaufmann und Modewaarenhändler Herrmann Wallach zu 
Kaſſel das Prädikat eines königlichen Hoflieferanten verliehen. 

Dem Kaufmann Jacob Merkens zu Köln iſt unter dem 8. Juni 1868 
ein Patent auf eine Lampe auf fünf Jahre ertheilt wurden. 

Das dem e e e Charles Jules Pierre Desnos⸗Gardiſſal 
zu Paris unter dem 8, April 1867 eriheilte Patent auf eine W 
zum Formen von Filzhüten iſt aufgehoben (St.⸗A.) 

— Berlin, 11. Juni. [Vom Zollbundesrathe und dem 
Bundesrathe des norddeutſchen Bundes. — Der neue 
„Oberrechnungshof des norddeutſchen Bundes.“ — Die 
Spielbanken. — Das Gewerbe- und Coalitions⸗Geſetz.] 
Heute Mittag um 1% Uhr hielt im Bundeskanzleramt der Zoll⸗ 
bundesrath ſeine 13. Plenarſitzung Nach Verleſung des Protokolls 
der letzten Sitzung folgte die Mittheilung über Subſtitutionen der ab: 
weſenden Mitglieder, deren Anzahl ziemlich groß iſt. Diejenigen Ver⸗ 
treter der ſüddeutſchen Staaten, welche dem Collegium vor dem Zoll⸗ 
parlament und während ſeiner Dauer angehörten, haben Berlin faſt 
ſämmtlich verlaſſen und werden durch die Geſandten der betreffenden 
Staaten vertreten. Es folgten ſodann folgende Präſidialvorlagen be— 
treffend a) den Schutz der Waarenbezeichnung im. Zollvereine, b) die 
Erhebung der Uebergangd: Abgabe in Mecklenburg, Lübeck ꝛc., e) eine 
Verabredung mit Belgien wegen zeitweiſer freier Zulaſſung von Muſter— 
ſtücken der Handlungsreiſenden. Ferner wurden Berichte erftattet vom 
J. Ausſchuß über die Präſidialvorlagen betreffend a) die Zollbehandlung 
von Roh: und Brucheiſen beziehentlich Bruchſtahl zur Verarbeitung 
behufs der Wiederausfuhr, b) die Einführung eines gleichmäßigen Ver⸗ 
fahrens bei der Denaturirung von Vieh- und Gewerbe-Salz, c) die 
zollamtliche Behandlung des Poſtverkehrs. — Die, vereinigten Ausſchüſſe 
I. u II. berichteten über die Präſidialvorlage wegen Ausſchluß der Lange'ſchen 
Schiffswerfte bei Groſe aus der Zolllinie. Es folgten dann noch münd⸗ 
liche Berichte des I. Ausſchuſſes über die Vorlagen, betreffend Nach⸗ 
weiſungen über die Salzabgaben, über die Erhöhung’ des Dienſtein⸗ 
kommens der Grenzaufſeher ſowie über die den Zollabrechnungen pro 
1865-1867 zum Grunde zu legende Bevölkerungszahl. Den Schluß 
machte Vorlegung einer Eingabe an den Bundesrath. — Der Red: 
nungsausſchuß des Bundesrathes des Nordbundes beſchäftigte ſich heute 
Vormittag mit der Vorlage betreffend die Rechnungs-Reviſionsbehörde 
des Norddeutſchen Bundes und Beſchluß, den Entwurf dem Bundes⸗ 
rathe zur Annahme zu empfehlen; dort möchte dieſelbe in der nächſten 
Plenarſitzung und gleich darauf, und zwar ſpäteſtens übermorgen, die 
Ueberweiſung an den Reichstag erfolgen. Die Erlevigung der Ange⸗ 
legenheit in dieſer Seſſton iſt beſchloſſene Sache. Der Inhalt des fünf 
Paragraphen umfaſſenden Geſetzes betrifft bekanntlich die Uebertragung 
der Controle des geſammten Bundesbudgets durch Prüfung und Feſtſtellung 
der Einnahmen und Ausgaben von Bundesgeldern ꝛc. und der Verwal: 
tung der Bundesſchulden bis auf Weiteres an die durch Bundesraths- und 
Reichstagsmitglieder zu verſtärkende preußiſche Oberrechnungͤkammer vom 
1. Juli d. J. ab, welche als Rechnungs⸗Reviſionsbehörde des Bundes die Be: 
nennung „Ober-Rechnungshof des Norddeutſchen Bundes“ 
trägt. Die Motive beleuchten kurz die Bedürfnißfrage und führen 
aus, daß man vor der Eventualität ſtand, eine ſelbſtſtändige Behörde 
zu ſchaffen oder die bezüglichen Obliegenheiten an die preußiſche Ober⸗ 
Rechnungskammer zu übertragen. Man habe den letzten Weg gewählt, 
weil es ſich im Intereſſe der Bundesverwaltung empfiehlt, daß die 
Finanzverwaltung in Uebereinſtimmung mit den in Preußen bisher be⸗ 
währten Grundſätzen geführt werde und weil außerdem durch Delegi— 
rung jener Functionen an die preußiſche Ober-⸗Rechnungskammer die 
Differenzen möglicher Weiſe vermieden werden, welche im Falle der 
Einſetzung einer beſonderen Bundesbehörde über die Grenzen der der: 
ſelben zuzuweiſenden Befugniſſe bei der Berathung im Reichstage leicht 
hervortreten können. — Den proviſoriſchen Charakter der Einrichtung 
rechtfertigen die Motive u. A. damit, daß auch in Preußen definitive 
Beſtimmungen über die Beſugniſſe der Ober⸗Rechnungskammer noch nicht er 
gangen ſind. — Die Vorlage über Aufhebung der Spielbanken wird morgen 
an den Reichstag gelangen, außerdem wird u. A. noch vorgelegt der Abſchlnß 
eines Auslieferungsvertrages von Verbrechern zwiſchen dem Nordbund und 
Belgien. Es iſt dies eine Erneuerung reſp. Modificirung der beſtehenden 
Verträge mit Belgien aus den dreißiger Jahren, welche durch das neue 
belgiſche Geſetz vom 5. April d. J. „sur les extraditions“ noth⸗ 
wendig geworden it, Dem ſich täglich erweiternden Material des 
Reichstages gegenüber iſt der Schluß deſſelben begreiflicher Weiſe trotz 
noch fo eiliger Berathungen vor den letzten Tagen dieſes Monats nicht 
zu ermoglichen. — Die Handelscommiſſion hat den Antrag Lasker⸗ 
Miguel auf ein Noth⸗Gewerbeordnungs⸗Geſetz mit geringen Modi: 
ficationen angenommen, den Zuſatz⸗Antrag Schultze und Genoſſen 
wegen der Coalitionsfreiheit dagegen mit 11 gegen 3 Stimmen ab: 
gelehnt. Der Bundescommiſſar, Geh. Rath Michaelis erklärte ſich, 
wie er indeſſen ausdrücklich bemerkte, nur für ſeine Perſon, nicht im 
Auftrage des Bundesrathes dagegen, weil es inopportun ſei, ein Noth⸗ 
geſetz zu erlaſſen, wo men vor einer neuen Gewerbe⸗Ordnung ſtehe. 
Die Conſervativen eiferten gegen die Aufhebung der Zünfte und der 
Prüfungen natürlich vergebens. 

[Stadtrath Runge] Wie die „Voſſ. Z.“ vernimmt, hat der 
Stadtrath Runge mit Rückſicht auf ſeine Ernennung zum proviſoriſchen 
zweiten Director des ſtädtiſchen Pfandbrief-Juſtituts feinen definitiven 
Austritt aus dem Vorſtande des Vereins zur Wahrung der Intereſſen 
des Grundbeſitzes erklärt. n 
Barmen, 8. Juni. [Die Arbeiterbewegung] nimmt hier 
zu. Neuerdings haben die Weber, Wirker und Riemendreher in 
mehreren Geſchäften die Arbeit eingeſtellt, wogegen in einigen anderen 
eine Vereinbarung zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitern zu Stande 
gekommen iſt. Die feiernden Arbeiter durchzogen heute Morgen 

die Stadt. K (B. 3) 
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= Kaſſel, 6. Juni. [XVII. allgemeine deutſche Lehrerver⸗ 
ſammlung.] Die heutige Schlußverhandlung der 17. allgemeinen deutſchen 
Lehrerverſammlung leitete der Pfarrer Riecke aus Würtemberg durch einen 
Vortrag über die öffentliche Armenkinder⸗Erziehung ein. Pfarrer Riecke iſt 
lange Zeit Vorſteher einer königlich würtembergiſchen Waiſenanſtalt geweſen 
und ſtellt auf Grund ſeiner Erfahrungen nun gewiſſe Anforderungen an 
den Staat in Betreff der Waiſenerziehung. Was iſt aber der Staat? fragt 
der Redner. Etwa eine Anſtalt, um die Bürger im Zaume zu halten und 
fie zum Halten der beſtehenden Geſetze zu ermahnen, alſo ein Polizeiſtaat? 
Oder eine Anſtalt, um Verbrecher zu beſtrafen, alſo ein Wee 
Oder ein Staat, um Einzelnen die Mittel zu verſchaffen, ihre Bedürfniſſe 
und ihren Ehrgeiz zu befriedigen, ein Vongottesgnadenthum? Oder eine 
Vereinigung der Menſchen, um die Grenzen zu ſchützen, oder die Territorien 
zu vergrößern, alſo ein Militärſtaat? Auf alle dieſe Fragen kann er nur 
mit einem entſchiedenen Nein antworten, da der Staat ein Erziehungsſtaat 
ſei, d. h. eine Geſammtheit der Familien, in denen das Hauptprincip be⸗ 
kanntlich die Erziehung ſei. 
chung Folgendes hinſtellen: 

1) Jeder Staat hat Sorge zu tragen, daß keins ſeiner Glieder ohne ge⸗ 
nügende Erziehung bleibe. i 

2) Wo Eltern oder Gemeinden ihrer Verpflichtung nicht zu entſprechen 
vermögen, hat der Staat die Sorge dafür ſelbſt zu übernehmen. x 

3) Ein Staat, der nicht im Stande oder Willens wäre, allen feinen 
armen Kindern eine befriedigende Erziehung zu gewähren, würde dadurch 
feine Inſolvenz erklären. 

4) Befriedigend iſt die 1 erſt, wenn ſie den verwaiſten oder 
verwahrloſten Kindern mindeſtens eine eben ſo gute Erziehung ertheilt, als 
ihre glücklichen Standesgenoſſen im elterlichen Haufe genießen. 

5) Unbeſchadet des leiblichen und geiſtigen Erziehungszweckes bat der Staat 
die möglichſt wohlfeile Löſung feiner Pflicht 5 und zu wählen. 
6) Das Ueberlaſſen der Kinder an Familien, welche ſie nur um ihres 


Darum müſſe er als Ergebniß ſeiner Unterſu⸗ 


Nutzens willen in Koſt und Pflege nehmen, iſt ſchlechthin verwerflich; noch | ( 


er aber, die Kinder an ſolche Familien gleichſam im Abſtreich zu 
erhandeln. 

7) Die Unterbringung bei rechtſchaffenen, zur Erziehung fremder Kinder 
moraliſch und intellectuell geeigneten Pflegeeltern, welche ſie aus Menſchen⸗ 
liebe, Verwandtenliebe oder reiner Gottesliebe aufnehmen, um ſie mit den 
eigenen Kindern und wie die eigenen aufzuerziehen, iſt für gut geartete 
Kinder jeder anderen Verſorgung vorzuziehen. Solche Familien muß der 
Staat durch zuverläſſige Agenten ausfindig machen. 

8) Neben dieſer theilweiſen Unterbringung in Familien ſind zur Befrie⸗ 
digung des Erziehungsbedürfniſſes der der öffentlichen Fürſorge anheim ge⸗ 
fallenen Kinder zweckmäßig eingerichtete Erziehungshäuſer unentbehrlich. 

9) Armenerziehungshäuſer müſſen nach den Grundſätzen chriſtlicher, bür⸗ 
gerlicher Jamilienerziehung eingerichtet ſein. Sie dürfen daher auch den 
Umfang einer größeren Familie nicht überſchreſten und die Zöglinge nicht 
entlaſſen, ehe ihre Erziehung als vollendet betrachtet werden kann. 

10) Solche Erziehungsſtätten müſſen vorzugsweiſe auf einen ländlichen 
Betrieb gegründet ſein. 8 

11) Die Vereinigung mehrerer. folder, Erziehungshäuſer zu Heinen Erzie⸗ 
hungsdörfern (Colonieen) macht es möglich, die Erziehun fnumlicher Kin⸗ 
der der bezeichneten Klaſſe nicht nur auf die weg waßigſte Weiſe, ſondern 
auch mit dem derhältnißmäßig 1 80 Koftenaufiand zu ſichern. 

Zur Begründung dieſer Theſen ſagte Pfarrer Riecke nur wenige Worte, 
die Dee keine weſentlich neuen Momente boten. Denſelben entgegentrat 
zun > 
Dr. Punitz (Leipzig): Es könne nicht Aufgabe einer Lehrerverſammlung 
ſein, Fragen der Staatswiſſenſchaft zu entſcheiden. Die neue Staatswiſſen⸗ 
ſchaft lehre, daß der Staat ein Jufſtut des inneren und äußeren Rechts⸗ 
ſchutzes ſei. Im Alterthum ging das ndividuum in den Staat auf. In 
neuerer Zeit gehe der Staat mehr in's Individuum auf. Jedem Einzelnen, 
jeder Körperſchaft ſei ein Stück Verwaltung in die Hand gegeben und auf 
dem Gebiete der Erziehung ſolle uns nun zugemuthet werden, dem Staate 
die Sorge für und damit die Gewalt über ſie zu überliefern und ſie ſo den 
wechſelnden Anſchauungen des Miniſteriums auszuſetzen. Theſe 1 müſſe 
daher heißen: Jeder Staat hat das Recht, es als Geſetz auszuſprechen, daß 
keines ſeiner Glieder ohne genügende Erziehung bleibe.“ Der Staat dürfe 
nur unterſtützend eingreifen. Teeſe mund 3 ſpreche von „genügender“ und 
„befriedigender“ Erziehung und es werde nicht geſagt, was man ſich vom 


pädagogiſchen Standpunkt aus unter einer Erziehung zu denken habe, die 
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den Staat befriedigt. 

Lehrer Backhaus (Osnabrück ſtimmt der Anſicht des Vorredners bei. 

Lehrer und Redacteur me ch (Berlin) beantragt mit Rückſicht darauf, 
daß ſich die Lehrer hier nicht mit Staatsrechtslehre, ſondern mit Pädagogik 
zu beſchäftigen haben, über die ganze Vorlage im Allgemeinen und nicht 
über die einzelnen Theſen zu discutiren. Trotz des Widerſpruchs des Refe⸗ 
renten ſtimmt die Verſammlung dieſem Antrage bei, den Dr. Denhard 
(Kaſſel) dahin modificirt, daß er nur die Frage discutirt wiſſen wil; Wie 
der Staat am beiten die Erziehung unterſtützt? Auch dieſe Modification 
wird angenommen. Die einzelnen Redner heſchränken ſich darauf, die Wai⸗ 
ſenerziehung ihres Ortes in nur zu ausführlicher Weiſe zu beſchreiben. 

araus geht hervor, daß man die Waiſenkinder mehr und mehr aus ihrer 
Sonderſtellung befreien und ſie, ſo weit es thunlich, mit andern Kindern in 
Berührung kommen läßt. Je kleiner ihre Zahl, deſto wirkſamer ihre Erzie⸗ 
hung. Als eine ſehr zweckmäßige Einrichtung wird die Beſtellung von 
Waiſenvatern und Waiſenmüttern bezeichnet, welche die Pflicht haben, die 
leibliche und ils Pflege je eines, höchſtens zwei Kinder zu Überwachen. 

Dr. Brüllow (Berlin) kann die Erziehung der Kinder in Waiſenhäuſern 

nur befürworten, wenn ſie ſich 1 viel wie möglich an das Familienverhält⸗ 
niß anſchließen, wenn die Zahl der Kinder in einem Waiſenhauſe nicht zu 
groß iſt, wenn keine zu große Trennung von den Angehörigen ſtattfindet, 
wenn der Unterricht in öffentlichen Schulen ertheilt wird, wenn die Kinder 
feine Uniform tragen, wenn man fie auf den Werth der ihnen verabreichten 
Gegenſtände aufmerkfam und ſie mit der Natur überhaupt bekannt macht, 
wenn die Geſchlechter getrennt werden und die Mädchen möglich viel den 
Familien anvertraut werden. 
Dr. Bornemann (Leipzig) hält es für bedenklich, eine „chriſtliche“ Er⸗ 
ziehung zu decretiren, da ja auch Juden Waiſen ſein können. Er beanſtan⸗ 
det die 11. Theſe ganz und in Theſe 5 den Ausdruck „möͤglichſt wohlfeile“. 
Für die Erziehung der Kinder müſſe der Staat Opfer bringen. 

Pfeiffer 8 10 fordert, daß man ſich in den Waiſenhäuſern nicht auf 
das geringſte Maß von Kenntniſſen und Fertigkeiten, die man den Kindern 
beibringe, beſchränke. Sie ſeien das einzige Kapital, das ihnen mitgegeben 
werden könne. i 1%; 

Hildebrandt (Kaſſel) plaidirt für Erziehungsvereine. ; 

Ernſt (Wien) Bi mit, daß ſich in Defterreich die Seen der Waiſen 
in Familien nicht bewährt und man daher Erziehungshäuſer und auch Gr: 
ziehungsdörfer mit öffentlichem Schulunterricht eingerichtet habe. 

Waiſenhaus⸗Inſpector Stern (Seeſen) vertheidigt die Berechtigung und 
Nützlichkeit der Waiſenhäuſer. 

Der Referent Riecke conſtatirt in ſeinem Schlußwort, daß diejenigen, 
welche gegen ihn geſprochen haben, eigentlich daſſelbe eſagt hätten wie er. 

uch er ſei in erſter Linie für die de Waren in Familien. 
Aber daß es genug Familien gäbe um die Waiſenkinder alle unterzu⸗ 
bringen, müfje er bezweifeln; er rechne zu ihnen auch die verwahrloſten. 
Statt „chriſtlich“ wolle er gern „chriſtlich⸗human“ ſetzen, aber nichts Anderes, 
da chriſtlich für ihn die 1181 Potenz der Humanität ſei, damit ſei alles 
frömmelnde Weſen ausgeſchloſſen. Wer zwiſchen Chriſtenthum und Jeſuitis⸗ 
mus nicht zu unterſcheiden vermag, mit dem könne er nicht reden. Gegen 
De. Bornemann müfje er bemerken, daß die Staatsmittel auch ihre Grenzen 
aben. 
Es ſind in Heng auf das Thema zwei Anträge geſtellt: 1) von Dr. 
Denhard (Kaſſel): Die Allgemeine deutſche Lehrer-Verſammlung erklärt, 
daß die Erziehung und der Unterricht der Armen beziehungsweiſe der Melk 
kinder eine Pflicht fei, die die Gemeinde und hülfsweiſe der Staat zu über⸗ 
nehmen habe; als Mittel Nag werden die e glehting und der 
Unterricht in öffentlichen Schulen, ausnahmsweiſe die 2 DER UnG | 
Waiſenhäuſern mit nur wenigen Zöglingen anerkannt. 2) Von Dr. Brüllow 


3 


bevor die Urtheile zur Ausführung gelangten, 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 
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(Berlin): Die Allgemeine deutſche Lehrer⸗Verſammlung erklärt die Erziehung 
der Kinder in Waiſenhäuſern nur für zuläſſig 1) wenn die Zahl der Kinder 


— 


Angehörigen ſtattfindet, 3) wenn der Schulunterricht in öffentlichen Schulen 
ertheilt wird, 4) wenn die Kleidung nicht in einer Uniform beſteht und 
5) wenn ſie mit der Natur bekannt gemacht werden.“ 

Die Verſammlung nimmt beide Anträge an. 

Der Präſident theilt der Verſammlung darauf folgende in der natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Section gefaßten Beſchlüſſe mit: 

Ein nach beſtimmten Principien eingerichteter chemiſcher Anſchauungs⸗ 
unterricht iſt nothwendig für alle Schulen, weil nur die Schule Gelegenheit 
zur Erwerbung chemiſcher 5 bieten kann, und dieſe, ſelbſt die 
der allereinfachſten Art nicht unmittelbar, ſondern nur mit Hülfe correcter 
logiſcher Operationen gewonnen werden können. 

2) Die Chemie ik auf allen Seminaren als Unterrichtsgegenſtand einzu⸗ 
führen. Vor allen Dingen iſt hierbei darauf Gewicht zu legen, daß die 
Seminariſten Fertigkeit in der Ausführung von Berſuchen vor der Klaſſe 
erlangen. Um aber auch die Lehrer, welche bisher dieſe Fertigkeit nicht ge⸗ 
wonnen haben, zum Unterricht in der Chemie zu befähigen, empfiehlt es ſich 
in allen größeren Städten nach Vorgang der Würtembergiſchen Regierung 
von Seiten des Staates zu dieſem Zwecke 7 einzurichten. . 
Die im vorigen Jahre geſtellte Preisaufgabe „der Anſchauungsunterricht 
und feine Stellung in den Elementarklaſſen iſt, wie Dr. Bornemann (Leipzig) 
mittheilt, von Herrn Karl Richter aus Leipzig am beſten gelöſt worden. 
Der ee Preisgeber hat für die nächſte Aufgabe den Preis von 
20 auf 25 Thlr. erhöht und die Bedingung geſtellt, daß diesmal ſtatt 3 
fünf Preisrichter von der Verſammlung gewählt und ebenſo von dieſer die 
3 Themata beſtimmt werden ſollen, von denen er 775 Preisaufgeber) eins 
auswählen will. Es wurden zu Preisrichtern folgende Herren gewählt: 
Bartholomäus (Hildesheim), Seminar⸗Inſpektor Kehr (Gotha), Dr. Brül⸗ 
l 80 (Berlin), Hauptlehrer Dietrich (Breslau) und Schulrath Dittes 
otha. ! 


räſident Hoffmann theilt darauf mit, daß die 17. Allgemeine deutſche 
Lehrer⸗Verſammlung ihre Arbeiten beendigt habe und widmet derſelben einige 
erhebende Abſchiedsworte. Schon vor vielen Jahren hahe man daran ges 
dacht, die Verſammlung in Kaſſel abzuhalten; aber die Verhältniſſe hatten 
es nicht geſtattet. Jetzt hätte man ſich nun doch hier zuſammenfinden können 
und die unendlich große Freundlichkeit der Bürger dieſer Stadt habe die 
Arbeitstage zu Feſttagen gemacht. Wir gedenken mit Freuden dieſer Ver⸗ 
änderung der Dinge und ſeien befriedigt, daß auch endlich die Thore der 
Stadt der Intelligenz der Allgemeinen deutſchen Lehrer⸗Verſammlung ges 
öffnet ſeien. Wenn auch die Einladung aus dem Süden abgelehnt worden, 
ſo herrſche dich bei Jedem die Ueberzeugung, daß die Aufnahme dort eine 
gleich freundliche ſein würde. Aus dieſer die Wie Verſammlung ſei nun 
eine angeſehene geworden, und man dürfe dieſe Wandlung der Dinge nicht 
den Perſonen, ſondern der herrlichen Sache zuschreiben, der man hier diene. 
Nur die Verſammlungen in Mannheim und Leipzig haben dieſe an Zahl 
übertroffen. Von den 2000 der hier Anweſenden könne jeder für 50 deutſche 
Lehrer der Sendbote ſein, dann würden alle deutſchen Lehrer erfahren, was 
hier zu ſehen und zu hören geweſen ſei. Vergegenwärtige man ſich aber, 
daß jeder Lehrer der Mittelpunkt von 50, 60 und mehr Schülern jei, fo 
werde man den weiter greifenden und mächtigen Einfluß erkennen, den die 
Verſammlung habe. Die diesjährige ſei ausgezeichnet geweſen in Bezug 
auf ihre Zuſammenſetzung, auf die Beachtung, die ſie von allen Seiten ge⸗ 
funden und auf die Gegenſtände, mit denen ſie ſich beſchäftigt habe, das ſei 
vor Allem dem Geiſte zu danken, der in ihr geherrſcht, der 15 der Demuth, 
der Treue und der Liebe zur Jugend; trage man ihn mit hinaus in die 
Berufsſtätten, ſo werde man leicht das der Schule Feindliche beſiegen; er 
werde auch über die Noth des Lebens hinweghelfen. Man habe ihrer hier 
nur im Vorübergehen gedacht, da man von der höheren Aufgabe erfüllt 
geweſen ſei. Er (Redner) fühle ſich im Namen der Verſammlung gedrungen, 
neben dem Danke an die Kaſſeler Behörden und Bürger auch der Achtung 
vor der erziehlichen Thätigkeit der Eltern und Lehrer einen Ausdruck zu 
geben, die die Wohlgezogenheit der Jugend den Gäſten eingeflößt habe. 
Den Dank an den König bäte er durch ein äußeres Zeichen zu bekunden. 
Die Verſammlung erhebt ſich.) Endlich aber ſei auch dem gedankt, von 
dem Alles Gute kommt; er vereinige alle hier Anweſenden das nächſte Jahr 
in Berlin. Und ſomit erkläre er die 17. Allgemeine deutſche Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung für geſchloſſen. 

Mit einem Hoch auf den Präſidenten geht die Verſammlung auseinander. 

f e ſter reich. 

Wien, 11. Juni. [Das Conſulgtweſen.] Nach einer Mit⸗ 
theilung der „Debatte“ wird das öſterreichiſche Conſulatw⸗ſen demnächſt 
den Anforderungen der Zeit entſprechend reformirt und die obere Leitung 
deſſelben in eine Hand gelegt werden. 
| Rußland. 

OWarſchau, 9. Juni. [Die Amneſtie. — Hartes Ur: 
theil.] Der Telegraph dürfte Ihnen ſchon die Mitiheilung gebracht 
haben, daß wiederum ein Amneſtie Ukas erlaſſen worden iſt und zwar 
für politiſche Verbrecher, die vor dem 1. Januar 1866 verurtheilt 
waren. Obſchon auch dieſer Ukas ſehr verclauſulirt iſt, obſchon er im 
Grunde die Entſcheidung, ob ein politiſch Verurtheilter „vertrauens⸗ 
würdig“ ſei, um der Amneſtie theithaftig zu werden, in die Hand der 
Localbehörden legt; obſchon er ſelbſt die völlig Amneſtirten in eine 
bittere Abhängigkeit von jedem Polizeiſoldaten ſtellt, fo begrüßen wir 
ihn doch als den erſten Amnefticact von einiger Bedeutung, der nicht 
nur Schein, ſondern ſehr weſentliche Erleichterungen gewährt. Eine 
andere Frage iſt es, ob nicht auch dieſer Amneſtie⸗Ukas ein todter 
Buchſtabe bleiben wird, wie ſein Wierzbeloner Vorgänger vom 17/29. 
Mai vorigen Jahres, deſſen viel unweſentlichere Beſlimmungen bis 
jetzt nicht in einem einzigen Falle zur Ausführung gekommen ſind. 
§ 4 des jetzigen Ükaſes gewährt allen Ausländern, die nach Sibirien 
verurtheilt waren, völlige Freiheit; ſie werden über die Grenze geführt 
und dürfen nie mehr den Boden des Kaiſerreiches betreten. Von die⸗ 
ſem Punkte wenigſtens dürfen wir wohl annehmen, daß er eine Wahr⸗ 
heit ‚fein wird, was wir von den übrigen Punkten kaum hoffen. — 
Den Betheiligten, d. h. den politiſch Verurtheilten, iſt dieſe Amneſlie 
ſchon am 25. Mai (2. Juni) angekündigt worden, als am Tage des 
Petersburger Attentats. — Der Oberpolizeimeiſter macht bekannt, daß, 
da ausländiſche Händler feit ein paar Jahren hier Nachtigallen aufge: 
kauft und ſie nach Preußen ausgeführt haben, ſo hat der Statthalter 
befohlen, daß die Polizei das Fangen dieſer Vögel in den hieſigen 


— 


Parks nicht geſtatten ſolle. — Der Redacteur des hieſigen Sonntags⸗ 


Couriers, Herr Kleczkowski, heirathete im vorigen Jahre ein als Ka⸗ 
thofifin im Kirchenbuch eingetragen geweſenes Mädchen. Da will die 
Behörde mit einem Mal in Erfahrung gebracht haben, daß die Eltern 
der nunmehr Mutter gewordenen Frau griechiſch⸗orthodoxer Confeſſton 
waren, und erklärte deshalb nicht nur die Ehe, weil in der katholiſchen 
Kirche vollzogen, als annullirt, ſondern verurtheilte (verfteht ſich, nicht 
gerichtlich, ſondern im adminiſtrativen Wege,) den Mann nach Sibirien, 
die Frau zu 5 Jahren Buße in einem ruſſiſchen Kloſter; das Kind 
ſolle nach einer ruſſiſchen Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt gebracht werden 
und einen andern Namen erhalten. Glücklicher Weiſe gelang es noch 
Herrn Kleezkowski, mit Frau und Kind ins 


Amerika. ö 
Newport, 28. Mal. [Zum Johnſon'ſchen Proceß.] Da 
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ür je ein Haus nur klein iſt, 2) wenn keine zu große Trennung von den 


Ausland zu entkommen, 


* 
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Anklage⸗Comite und mehrere Mitglieder des Repräſentantenhauſes hat⸗ 
ten unmittelbar nach Freiſprechung des Präſidenten einen demokratiſchen 
Agenten, Mr. Wooley, der auch beim Proceſſe Zeuge geweſen, verhaf⸗ 
ten laſſen unter der Anſchuldigung der Beſtechung von Senatoren, da⸗ 
mit ſie für die Freiſprechung ſtimmten, und wegen heimlichen Einver⸗ 
ſtändniſſes (collusion) mit den Secretären des Präſidenten. Da 
Wooley ſich weigerte, Zeugniß abzulegen, fertigten die Leiter der An⸗ 
klage einen längeren Bericht an das Haus An, in welchem fie dieſes 
bitten, den Mr. Wooley zur Zeugenausſage zu zwingen, und das Ge 
ſtändniß Thurlow Weeds beibringen, demzufolge Senatoren zu einem 
freiſprechenden Urtheile beſtochen worden ſeien. In den Bureaus der 
„Weſtern Union Telegraph Company“ wurden ſämmtliche Depeſchen 
mit Beſchlag belegt; ſie ſollen weitgehende Aufklärungen geben. — 
Wooley verweigerte auch bei feiner abermäligen Vernehmung jede Aus: 
ſage. — Beim Senate iſt der Antrag auf Vorlegung der Alabama⸗ 
Correſpondenz eingebracht. 

Newyork, 27. Mai. [Der Proceß wider Andrew Sohn: 
fon], welcher vorher die Leidenſchaften fo gewaltig aufregte, hat jetzt 
faſt alles Intereſſe verloren. Geſtern ſollte die Abſtimmung über die 
reſtirenden Artikel ſtattfinden; man ließ es aber bei dem erſten Bewen⸗ 
den und das Stimmenverhältniß blieb daſſelbe wie vorher. Alsdann 
folgte Vertagung auf unbeſtimmte Zeit. Die Sachwalter des Re⸗ 
präſentantenhauſes find emſig bemüht geweſen, Beweiſe für die cor: 
rupten Einflüffe, welche an einige Senatoren herangetreten fein ſollen, 
aufzutreiben, und haben einen Bericht erſtattet, der allerdings viel 
Verdächtiges enthält. Können ſie das, was ſie behaupten, auch be⸗ 
weiſen, ſo dürfen allerdings die davon Betroffenen an der ferneren 
Abſtimmung nicht Theil nehmen und werden reſigniren müſſen. Jedoch 
würde man zu der Sache mehr Vertrauen haben, wenn ein anderer 
als Benjamin Butler an der Spitze ſtände. Dieſer Mann hat 
neben allen ſeinen guten Eigenſchaften eine merkwürdige Force, das, 
woran er die Hand legt, zu verunreinigen. So hat er zum Beiſpiel 
in dieſem Falle Telegraphen⸗Compagnien gezwungen, ihm Privatdepeſchen 
zu verabfolgen. Es giebt Dinge, welche, zumal in einer Republik, 
abſolut heilig und unantaſtbar fein ſollten, und zu dieſen gehört vor 
allen Dingen das Brief- und Telegraphen-Geheimniß. Die Verletzung 
deſſelben iſt unter allen Umſtänden, wo nicht gerade ein Mord vorliegt, 
eine Gemeinheit und ein Verbrechen. Der Congreß ſollte das nicht 
ungerügt und ungeſtraft laſſen. Iſt ein Ziel, ſelbſt das loͤblichſte, nur 
auf ſolche Weiſe zu erreichen, ſo muß es eben unerreicht bleiben. Läßt 
ſich Andrew Johnſon nur dadurch aus dem Amte entfernen, daß die 
heiligſten Garantien der Wohlfahrt und Freiheit mit Füßen getreten 
werden, ſo iſt es das Beſte, man läßt ihn im Amte, bis ſein Termin 
abgelaufen iſt. Es wird Butler ſchwerlich gelingen, den durch dies 
Verfahren auf ihn geworfenen Makel wieder abzuſchütteln, und die 
Geſchäftswelt zumal kann ihn nur noch als mauvais sujet betrachten, 
Sofort nach dem Bekanntwerden des Votums ſandte Herr Stanton 
dem Präſidenten ſeine Reſignation ein und übergab das Departement 
dem General-Adjutanten Townsend; der inzwiſchen vom Präſidenten 
zum Kriegsminiſter nominirte General Schofield hat Ausſicht auf 
Beſtätigung des Senats. Wie die Maſchinerie jetzt arbeiten wird, muß 
der Erfolg lehren. Die Agitation für die Präſidentenwahl tritt aber 
ſo ſehr in den Vordergrund, daß die Aufregung nicht groß und Un⸗ 
heil kaum zu erwarten iſt. 

[Die Fr Da die pacifiſche Eiſenbahn in den Hoff: 
nungen, welche ſich an den Verkehr zwiſchen Aſien und Amerika Welder 
eine ſo große Rolle ſpieltt ſei hier der erfreuliche 0 erwähnt, welchen 
in letzter Zeit das Rieſenwerk gemacht hat. Schon iſt die Stelle, wo der 
höchſte Punkt des Felſengebirges erreicht wurde, um ſechszig Meilen über⸗ 
ſchritten, und fährt man mit derſelben Energie fort, ſo wird ſchon das nächſte 

ahr die Bahn von Ocean zu Ocean vollendet ſehen. Etwas Aehnliches 
at die Welt noch nicht geſchaut. (Newy. Handelsz.) 

Mexico. [Unruhen] Der am 25. d. in Havanna angekom⸗ 
mene Dampfer hat von Veracruz Nachrichten folgenden Inhalts ge⸗ 
bracht: 

Die revolutionäre Bewegung gegen die Regierung von Juarez und für 
die Anſprüche des Generals Ortega iſt im Zunehmen begriffen. An der 
Spitze derſelben ſteht General Aurelio Rivera, unterſtützt von den Ge⸗ 
nerälen Negrete, Mendez, Jimenez, Cepeda, jo wie von pielen anderen 
höheren Offizieren in der mexicaniſchen Armee. Viele Parteigänger Santa 
Anna's ſchließen ſich der Bewegung an. Die Inſurgenten gewinnen mit 
jedem Tage an Macht und halten ſchon die Ajusco Berg⸗Regionen beſetzt. 
Eine andere Schaar von 2 hatte den Diſtrict von Halpan beſetzt 
und die Stadt mit dem Rufe: „Marquez und Regentſchaft“ eingenommen. 
Zwei Militär⸗Colonien wurden in Pucatan von der mexicaniſchen Regierung 
gegründet. ; 

[Militär Wochenblatt] Himml, Sec.⸗Lt. vom 3. Oberſchl. Inf. 
Regt. Nr. 62, in das 7. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 44, Krauſe, Pr.⸗Lt. vom 
Weſtf. Train⸗Bat. Nr. 7, in das Niederſchl. Train⸗Bat. Nr. 5, v. Zinn ow, 
Sec.⸗Lt. vom Niederſchl. Train⸗Bat. Nr. 5, unter Beförderung zum Pr.⸗Lk., 
in das Weſtf. Train⸗Bat. Nr. 7 — verſetzt. Hübner, Sec.⸗Lieut. von der 
Cav. 1. Bats. (Nybnik) 1. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 22, zur Dienſtl. in 
eine vacante Sec.⸗Lts.⸗Stelle des Schleſ. Train⸗Bats. Nr. 6, Mickſch, Sec. 
Lt. vom Train des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. Breslau Nr. 38, zur Dienſtl. in eine 
vacante Sec.⸗Lieuts.⸗Stelle des Rhein. Train⸗Bats. Nr. 8 — commandirt. 
v. dem Kneſebeck, ehemals königl. Hannov. Gen.⸗Lt., in den Verband der 
Preuß. Armee als Gen.⸗Lt. zur Disp. aufgenommen. Gruſchka, Zahlm.⸗ 
Aſpirant vom 2. Bat. 2. Oberſchl. Inf. Regts. Nr. 23, zum Zahlm. bei der 
Kriegsſchule in Neiſſe ernannt, Hepke, Zahlm.⸗Aſpirant vom 1. Bat. 
n Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 51, zum Zahlm. bei dem 

Bat. 1. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 18 ernannt. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 12. Juni. Ae n Se. Durchlaucht Herzog v. Din o 
aus Günthersdorf. Se. 70 Graf v. Münſter⸗Meinhö vel, Gene: 
ral⸗Lieutenaut und Generaladjutant Sr. Maj. des Königs, aus Berlin. Ihre 
Excellenz Gräfin v. Münſter⸗Meinhövel aus Berlin. Ihre Exeellenz 
Frau Generalin v. Schimpff aus Dresden. | 

Am 10, d. M. Morgens wurde ein auf einer Fenſterbrüſtung des Hauſes 

riedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 21 ſtehender, wahrſcheinlich nicht gehörig be 
eſtigter Blumentopf durch einen hefti ie che einer Höhe von zwei 
Stockwerken herabgeſchleudert und bei — — ſolcher beim Herabfallen — die 
Straße eine dort zum Zwecke des Einkaufes von Milch zufällig anweſende 


f Tagearbeitersfrau erheblich am Kopfe. 


Selbſtmord.] Am 10. d. M. Mittags machte die 15 Jahre alte Tochter 
eines hieſigen Tagearbeiters aus unbekannten Gründen ihrem Leben durch 
Erhängen in den Bodenräumen eines Hauſes der Nikolaiſtraße, oſelbſt fie 
ſeit ca. 3 Wochen diente, ein Ende. (Jut.⸗Bl.) 


+ Schweidnitz, 1J. Juni. [Fin anzſ ache IL] Wir haben bei frühern 
Verwaltungs⸗Berichten, in denen die Insgemein⸗Einnahme und Ausgabe 
zwiſchen 300 Thlr. bis 1900 Thlr. ſchwankten, unſer Befremden darfiber 
nicht unterdrücken können, daß nicht bei einzelnen größern Beträgen erläu: 
ternd angegeben war, wie dieſe Einnahme entſtanden, reſp. zu welchem Zweck 
größere Beträge ausgegeben worden find. — In den Jahresberichten anderer 

tädte finden wir derartige erläuternde Angaben. Denn laut Bericht pro 
1866 beträgt z. B. in B. die Insgemein⸗Einnahme 330 Thlr., worin erläu⸗ 
ternd 150 Thlr. als Erlös für ein verkauftes Thor⸗Controllhaus enthalten 


ſind; in H. beläuft ſich die Insgemein⸗Einnahme auf 213 Thlr., in welcher 


erläuternd 63 Thlr. für verkaufte Bäume und 103 Thlr. als Erlös für ein 
um Abbruch verkauftes Haus inbegriffen ſind; ebenſo iſt in der Insgemein⸗ 

usgabe per 692 Thlr. der Betrag von 571 Thlr. erläuternd, in fünf ver⸗ 
ſchiedenen Poſten zu beſtimmten Zwecken z. B. für den Bebauungs⸗Plan, 
Empfangsfeierlichkeiten u, dergl. ausgegeben worden. — 
Communen bezüglich weit geringerer 98555 eine Zergliederung derſelben 
in kleineren Poſten beliebt wird, dürfte wohl bei uns der Wunſch, die Ins⸗ 


gemein⸗Einnahme und Ausgabe möglichſt erläutert zu ſehen, um fo 


mehr 
gerechtfertigt ſein, als es ſich hier um Total⸗Summen von über 5000 Te 


Wenn bei andern] % 


1750 


Einnahme und über 15000 Thlr. Ausgabe handelt, über deren Entſtehen und 
Verſchwinden ſich vielleicht Niemand außer den Mitgliedern der Finanz Com⸗ 
miſſion reſp. Deputation Auskunft zu geben vermag. — 


er Börſe vom 12, Zuge Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 83 — 7 bez. Oeſterr. Banknoten 87, — 7 bez. u. Br. 
Schleſ. Rentenbriefe 91% bez. Schleſ. Pfandbriefe 83½ bez. Oeſterreich. 
National⸗Anleihe 55% Gd. Freiburger 115% Br. Neiſſe⸗Brieger —. 
Oberſchlef. Liu. A. und C. 182 —7 bez. Wilbelmsbahn 87% bez. . Br 
Oppeln⸗Tarnowitzer 76% Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 3% Gd. Schleſ. 
Bankverein 115% bez. u. Gd. 1860er Looſe 73% Br. Amerikaner 78 Br. 
Warſchau⸗Wiener 59% Br. Minerva 37 bez. u. Br. Italiener 50% bez. 
a Breslau, 12. Juni. Preiſe der Cerealien. a 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. ein mittel ordin. 


Weizen, weißer 107—112 103 92-98. Gerſte 50—58 53 750 


do. gelber 106-—109 103 91—95 5 err d 39—40 38 35—37 
Roggen, ſchleſ. 73—74 72 66—68 Erbſen 66—68 63 52—58 
do. fremder 72—74 68 60—64 
Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
17% Br., 17 Gld. 6 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 2000 Ctr. Roggen. — Ctr. Leinbdl. 
— Ctr. Rüböl. — Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. 500 Ctr. Hafer. 


Breslau, 12. Juni. [Wafferſtand.] O.-P. 15 F. 2 F. U.-P. 1 F. 7 B. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Bremen, 11. Juni. Hier eingegangene Nachrichten aus Newyork 
melden, das der Schapferretär Mac Culloch die Zollämter der Ver⸗ 
einigten Staaten durch Circular vom 23. April angewieſen hat, in 
Gemäßheit der bisher zwiſchen Preußen und mehreren anderen Staaten 
des norddeutſchen Bundes bereits beſtandenen Verträge die unter der 
Flagge des norddeutſchen Bundes ankommenden Schiffe fortan eben ſo 
zu behandeln, wie die eigenen Schiffe der nordamerikaniſchen Union, 
gleichviel ob die Ladung aus Producten des eigenen oder irgend eines 
anderen Landes beſteht. 7 

Paris, 10. Juni. Die Wochen⸗Rundſchau des „Abend⸗Moni⸗ 
teur“ ſagt anläßlich einer Beſprechung der Discuſſion des Wiener 
Reichsraths über die Finanz⸗Maßregeln, daß das Endreſultat derſelben 
für ausländiſche Inhaber öſterreichiſcher Staatspapiere höoͤchſt nachtheilig 
ſein dürfte; auch werde daraus ein bedauernswerther Contrecoup gegen 
den öſterreichiſchen Eredit überhaupt hervorgehen. 


Florenz, 11. Juni. Der Senat wird am 18. d. M. die Berathung der f 


Finanzgeſetze beginnen. 

Kopenhagen, 11. Juni. Die Liefige Privatbank hat ſich an der 
von der Norddeutſchen Bank in Hamburg übernommenen Eiſenbahn⸗ 
anleihe betheiligt und ladet zur Subſcription auf dieſelbe ein. 

Die Königin Karoline, Wittwe Königs Chriſtian VIII., begiebt ſich 
nächſten Sonntag nach Wiesbaden. 

Belgrad, 10. Juni. Der Fürſt iſt todt, eben ſo ſeine Couſine 


Anna Conſtantinovie, welche ſich an feiner Seite befand, als der]; 


Mordanfall verübt wurde. 
tödtlich getroffen worden. 


Sie war durch einen der Revolverſchüſſe 
Auch die Tochter dieſer Prinzeſſin, Catha⸗ 


rina Conſtantinovic, und, aus dem fürſtlichen Gefolge, der Hauptmann]; 


und Adjutant Garaſchanin und der Leibdiener, wurden verwundet. Es 
wird Alles abgeſperrt und ein Cordon gezogen, um das Entkommen 
der Mörder aus der Stadt unmöglich zu machen. 

Belgrad, 11. Juni. Die proviſoriſche Regierung, welche die 
Regentſchaft übernommen hat, iſt die für den Fall einer plöglichen 
Vacanz in der fürſtlichen Würde durch das Geſetz vorgeſehene und be⸗ 
ſteht ſolche aus dem Präſidenten des Senates, dem Juſtizminiſter und 
dem Präſidenten des Caſſationshofes. Die Skuptſchina, welche An⸗ 
fangs Juli zuſammentritt, wird, gleichfalls nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes für den Fall einer Vacanz, aus ca. 500, d. h. viermal ſo 
vielen Mitgliedern beſtehen, als gewöhnlich. 

Konſtantinopel, 6. Juni. Omer Paſcha wurde zum Comman⸗ 
deur des 1. Armee⸗Corps ernannt. — Die preußiſchen Inſtructoren in 
der türkiſchen Armee haben den Paſcha⸗Rang erhalten. ) 

Athen, 6. Juni. Rangabs ift zum Geſandten in Paris ernannt. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
„(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 1 

Paris, 11. Juni, Nachm. 3 Uhr. Träge. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 95% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 70, 42 —70, 60 
70, 50. Italien. öproc. Rente 52, 15. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
562, 50. dito ältere Prioritäten 258, 50. dito neuere Prioritäten 255, — 
Credit⸗Mobil.⸗Actien 302, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 378, 75. dito 
Prioritäten 215 75. 6proc. Ver. Staaten⸗Anl. pr. 1882 Cungeft) 82Y,. 

Paris, 11. Juni. [Bankausweis.] Vermehrt: Guthaben des Staats⸗ 
ſchatzes um 1%, laufende Rechnungen der Privaten um 2½ Mill. Francs. 
Vermindert: Baarvorrath um 3, Portefeuille um 8%, Vorſchüſſe um Yıo, 
Notenumlauf um 13 ¼ Millionen Francs. f 

London, 11. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 95%. 
proc. Spanier %. Italieniſche Sproc. Rente 51 /. Lombarden 15. 
Mexicaner 16%, proc. Ruſſen 85%. Neue Ruſſen 84%. Silber 60%. 
Türkiſche Anleibe von 1865 38%,. proc. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 72 
— 8% rumäniſche Anleihe 81%. x 

London, 11. Sci Abends. [Bankausweis.] Notenumlauf 23,535,840 
(Abnahme 689,645), Baarvorrath 22,204,815 (Zunahme 235,077), Noten⸗ 
reſerve 12,408,155 (Zunahme 899,980) Pfd. Sterl. 

Frankfurt a. M., 11. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗ 
Courſe.] Wiener Wechſel 101%. Oeſterreichiſche National: Anleihe 54. 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe vr. 1882 77%, Heſſ. Ludwigsbahn 129%. 
Baieriſche Prämien⸗Anleihe 101%. 185 er Lodſe —. 1860er Looſe 73%. 
1864er Looſe 88. Oberheſſiſche 74½ B. Ruſſ. Bodenkredit 844 B. — 
Sehr bewegt. Schluß feſt. Nach Schluß der Börfe: Höher. Creditactien 
196, 1860er Zoofe 73% Gld., Staatsbahn 259%, Amerikaner feſt, 77%. 

Wien, II. Juni, Vorm. Die Creditanſtalt kündigt an, daß am 1. Juli 
1869 die Reduction des Grundkapitals von 60 auf 40 Millionen in Wirk 
ſamkeit tritt, und einſchlägige Reclamationen bis Ende 1869 erhoben werden 
konnen. a 7 5 9 ] 

Wien, II. Juni, Mittags. Wegen des Seohnleicnamsfeftes feine offi⸗ 
cielle Börſe. [Privatverkehr.] Flau. Credit⸗Actien 187, 60. Staats- 
bahn 254, 40. 1860er Looſe 83, 20. 1864er Looſe 86, 50. Galizier — 
Lombarden —, —. Steuerfreie Anleihe 58, 70. Napoleensd'or 9, 30. 

Hamburg, 11, Jan u are 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 87/4. National⸗Anleihe 54%. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 83. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 727. Staxtöbahn 547. 


—. 
. 


ea he 
deutſche Ban „Rhein. Bahn 1 ahn 97. Altona⸗Kie 
an fe 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 107. 866er 


Finnländiſche Anleihe 80. ämien, 
Nuſſiche rämien⸗Anleihe 105. 6proc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 70%, 
Disconto 2 pCt. — Schwankend. 

Hamburg, II. Juni, Nachm. 2 Uhr, 1 
Weizen und Roggen flau, ſpäte Weizen⸗Termine angeboten. Weizen 
pr. Juni 5400 Pfd. netto 153 Bancothaler Br., 152 Gld., pr. Juni⸗Juli 
146%, Br., 146 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 140 Br. und Gld. Roggen pr. 
Juni 5000 Pfd. Brutto 94 Br., 93 Gld., pr. Juni⸗Juli 91 Br. und Old, 
pr. Juli⸗Auguſt 91 Br., 89 Gld. Hafer ſtille. Räbol ſtille, loco und 
pr. Juni 2174, per October 22%. Spiritus erich zu 25% angeboten. 
Kaffee ruhig. Zink ſehr ſtille. — Wetter regneriſch. 

Liverpobl, 11, Juni, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Um > 
New⸗Orleans 11%, Georgia 11X. Fair Dbolierah 9%. Middling fat 
Dhollerab —. Good middling Phollerah 8%. Bengal 8%. Good fair 
Bengal 8%, Zine Bengal —. New fair Oomra 9%. Good fair Domra 10, 
Pernam 114. Egyptiſche 12%. Smyrna 9%. — Ruhig. \ 

— 11, Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, davon 
für Da und Export 1000 Ballen. Stimmung matt. Breife meiſt 
— 4 D. niedriger. N . 

Newyork, 11. Juni, Abends 6 Uhr. (Pr. a lantiſches Kabel.) Wechſel 
auf London 110%. Golpagio 39%. Bonds 112. 1885er Bonds 110%. 
1904er Bonds 105%. Illinois 157. Erie 70. Baumwolle 29%. Petro⸗ 
leum 30%, Mehl 9, 00. 

. f 


30 Minuten. [Getreidemarkt. 15 


Paris, 11. Juni. „ Rüböl pr. Juni 87, 50, 
Auguſt 88, 25, pr. Sept.⸗Decbr. 88, 75. Mehl pr. Juni 80, 50, 
Auguſt 78, 00. Spiritus pr. Juni 85. 


Berlin, 11. Juni. Das Ereigniß in Bosnien, der Tod des Fürſten 
laſtete auf der Börſe, da ſich die Tragweite dieſes politiſchen Vorganges 
nicht überſehen läßt. Deſſenungeachtet blieb das Geſchäft in den Defterr- 
Papieren zu nicht weſentlich herabgeſetzter Notiz recht belangreich. Fran⸗ 
zoſen, Lombarden, Credit und Looſe gingen billiger in großen Summen um, 
Italiener behaupteten ihren geſtrigen Stand bei ebenfalls regen Umſätzen, 
dagegen waren Amerikaner etwas matter, Rumänen ſtärker weichend und 
übrig. Die öſterreich. Fonds erlitten kleine Courseinbußen, und auch die 
ruſſiſchen zeigten ſich vernachläſſigt, auch kaum vell preishaltend, die Prä⸗ 
mien⸗Anleihen gaben abermals etwas nach. Auch die ruſſiſchen Prioritäten 
waren matter. Von preußiſchen Prioritäten handelte man Einzelnes zu 
billigerer Notiz. Eiſenbahnen bleiben träge, die weiterhin weichende Cours⸗ 
beben regte nur ganz vereinzelt zum Kaufe kleiner Summen an. Wir 
haben kein Papier u nennen, das ſich dabei einer nachhaltigen Beachtung 
rühmen könnte. on Banken weiſen Berliner Handel, Geraer und M 
ninger Preiserhöhungen, Darmſtädter und Preußiſche Bank Courserm 
genden auf. Preußlſche Fonds nicht vollſtändig preishaltend, Prämer: 

nleihe und Staatsſchuldſcheine drückten ſich und begegneten keiner bes 
dern Nachfrage. Der Wechſelverkehr war tendenzlos, der Umſatz nicht 
deutend. — Prämie für Amerikaner pr. ult. Juni 78 / — J, pr. ult. S. 
784. (B.⸗ u. 9.3.) 

Poſen, 11. Juni. n e Der heut begonnene Wollmarkt 
hat wohl das größte Quantum ſeit Beſtehen deſſelben aufzuweiſen. Nach 
amtlicher Mittheilung beträgt die bis heute Morgen um 8 Uhr zugeführte 
Wolle ca. 26,00 Ctr., im Laufe des Vormittags dürften etwa a 2— 3000 
Ctr. augeführt fein, fo daß incl. des alters Lagers von 3000 Centnern etwa 
32,000 Centner Wolle zum Verkauf ſtehen. Das Geſchäft beginnt in 
ſehr flauer Haltung. Wir bemerkten nur wenige Bronavfen und Engländer, 
die früher regelmäßig den hieſigen Markt beſucht haben. Bis Mittag ber 
ſchränkten ſich die Verkäufe auf unbedeutende Quantitäten, größtentheils in 
feinen Wollen. Was bis jetzt verkauft wurde, iſt in die Hände inländiſcher 
Fabrikanten und Berliner Händler übergegangen. Der Preisabſchlag be⸗ 
trägt für feine Wolle von guter Wäſche 5-7 Thlr., für Mittelwolle 8—10 
Thaler. Ordinäre Wolle it ſehr vernach⸗läſſigt. Rheinländer ſind des heu⸗ 
tigen Frohnleichnamsfeſtes wegen ganz unthätig und werden hoffentlich mor⸗ 
gen ihre Thätigkeit beginnen. Die Verkäufer ſind entmuthigt und fügen ſich 
gern in den obigen Preisabſchlag. 8 (Oſtd. A) 


Berliner Börse vom 11. Juni 1868. 


Fonds und deld- Course. N 
Allg 


Ju, 
nz It 


Klsenbahs Htamm-Aetlen. 


Freiw. Staats-Anl Id b 
aats-Anl, 2 22 10 bz Dividende pro 1866, 1867, 
a1 ba. Aachen-Mastrich} O ;0 44 
dito 1857 bo 48% ba. Amaterd. Rottd. 4% | 5% 
dito e418 % ba Berg. Märkische 6 77 4 
dito 18641412105, ba. Borlim-Anbalt . 113%, 4 
dito 1807143h 195%, br. Berlin-Görlitz 4 
dito 1850/5214 — ba. to St.-Prior.] 5 6 
dito 1 5 be. lin-Hamburg| s ñ 9, d. 
dito 1862 987 ba Berl. Potad- Med. 18, | 16 x 
Stasts-Schuldscheine 63% bx. Berlin-Stettin 8/8 8 N 
Präm.- von 1 119% bz. Böhm.-Westb. 5 
Berliner Stadt-Oblig.|41,196%, B. Breslau-Freib. J 9½ 
8 Kur- u. Neumärk. 207% ba öln-Minden. . % 81½ 4 
2 Pommersche 76% b Zogel- Oderberg. 2% 4 
S osensche 4 dito St.-Prior.] 4½ 4% 4% @ 
Ss) ao —.— dito dito I5 5 5 
2, dito neues 88 J, bs Gall, Ludwigsb.| 6 81% 6 
L Schlesische 43 — — udwiysh. Berb.1 2 | 94, 
3 Kur. u. Noumärk.|4 1904, br. agd.-Halberat. | 14 13 
Pommersche 90 bz Mayd.Leipaig 42 18 
S ]Posonscho „...4 8 ½ B Aalinz-Ludw geb.] 7 8 4 
2 Weeraeische . ..4 8 f ds Mecklenburger. & 2, 4 62 1 
3 / Westph. u. Rhein.] 4 9; bz eisse-Brieger. J 6 5 8 . 
3 Sächsische . 4 401 B. Niedrachl.-Märk.] 4 | 4 4 bz. 
Schlesische . . . 4 1 bs. Niedrschl. Zwei] & 37 4 5 
Louisd'or 112 5 Bk. 87 ½ ba Nordbahn, Hess.] — 4 
Goldk. 9. 1 G. kn. 83145. [Oberachl. A.. 12 13 Pr ala bz 
Ausländische Fonds. 4 . 0% , e 4, m 
Veaterr. Metall que ſe 497% b. O04. GB. 17 8% 4. T 
io Noet.-Aul, % 86 5 b Gebstr. oüldl. St-B| 74% 55 5 fia 410 : 
dito Lot-Av.605 1724873 be. || yppein-Tarnow.| 6 8 „ 70,10 be 
dito dito 84, — 53% pa. 5 1 un 
A. Odoruf. St.-A. ] — — 5 
dito lor Pr.-A. 4 60% br. G A. Oderuf.- St. r] — 9 % ga 
dito Eisenb.-L. — 9 ½ hz Kbeinische. 6% 7 4 en, ba. 
Ital. neus öproc. Anl. 50 ½ % % ba dito Stamm. Fr — N 
Russ,-Angl, Anl. 18625 |84% bz. %hein-Nahebahn| 0 0 | 
dito Poſn.-Sch.-Obl. 4 1661467 bz. Iistargard-Pogen..| 4½ 4% 
te Liqurpfagäbr. 4 [844 5 in u sh 
ito Liqu.- r. 2 & — IR Nez 
vom, 081. 1 500 16 5 0. Warschau-Wient 8 ½ 3 — 
ito 4 B. 2 
Kurhegs. 40 Thlr. Obl. — (83 J ba. Bank- und Indzotrie-Papisre. 
Baden. 35 Fr, Loose 129% R Berl. Kassen-V, 12 v 
Amerikan. 8t.-Anl. . 6 177%878 tz, r .. = 
E — Bremer 
Eisenbaba-Prioritäts-Aotien. Danziger Bank 8 6 
Berg,-Märkische . . ‚141,187, G Yarmat, Zettelb.| 4 5 4 
rei We Am 8 — Bank 2¹ 500 
7 n zothaer 
‚dito III. v. 8. 3½ 6.311774 B. annovorscheB.| 54, 4 
Odln-Minden 4½% 97) 6. Yamıb. Nordd. B.| 8½ (% 
dito IIIb 101% @. „ Voreing-B. 10% | 80% 
dito in wönigsberger . 1 6110 
dito uLla 83 J, B. Luxomburf er B 6 710% 
5 in > 3% . Beer B.] 8 4 
to 2. Posener Bank 7 59. 
dito v.la |63 et b B. Preuss. Rank. A. art 8100 
Oan.-Oderb, (Wilh.) 4 82% B- ihüringer Bank! 4 4 
di III. Em, . ver ae oe 4 4 
dito IV, Em. Cc % be. 
e 1 iss * om 
Niederschl,-Märk, . » 
dito conv. ! 186%, B 2 Bean 8 4 
dito H 4, % ba b 
dito IV. 4½ 94 bz armstädter „ 4% 6% 
Ndschl. Zweigb. L. CJ n. et. bz B Dessauer „ 1 0 
Oberschies, . . 5 8. Oise. Com.-Auth. 8 8 
dito B. 3½/78 0 8. Gen fer Oredb.-A.| 2 — 
dito CA 88 8. 1 N. 
dito 5.4 . Meininger „ 6 7 
alte K. 9½77½ be. Moldauer da., B. Nn 
dire 4,934, et, br, Oest, Credb.-A. 5 17 
Aito 6044 5% ar ba. l. Bank- Var. 1½ | 7% 
Oestorr.-Eranz.. . . 3 2614260 ½ ba. 8 
Oestorr. südl. St.-B, 3 2124, tz 
3 v. St. gar. . 40% @ nerya . .ı 0 0 
R ein-Nahe-B. gar. wi, B. Ebr. v. Kigenbat. 10 12½ 
Weohsel-Oourse. 
Amsterdam 280 Fl. . 0 T. 148% bs. Angsburg 100 Fl.. 
dito dito 2 M.142%, ba. Leipzig 109 Tulr ... 
burg 300 ME. T1861 % tz. 
dito dito. 2 M. 150 % ba. Frankfurt a. M. 100 Fi 
London 1 Lstr. . 3 M. 6. 23 % ba. Petersburg 100 8.-R. . 
Paris 300 Fres.. 2 M.] l bs. dito dito 
Wien 160 Fl.. 8 T. 87 ½ dz. Warschau 20 f- R. . 
dito „ 2 M. 86 , ba. Bremen 00 Thlr. Gold 


RE Iiir | 
Berlin, 11. Juni. Weizen loco 76—94 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
ualität. Roggen loco 757 9pfd. 52—56 Thlr. pro 2000 Pfr. 
ab Bahn und Boden bez. — Rüb dl loco 10 Thlr. Br. — Spiritus 
7 7 e 123 Thlr. bez., Th uni u Da 18 — 5 I 
ez., Juli⸗Aug. — Te „bez., Aug.⸗Sept. ln t. 
bez, Sept, Oct. 17 — 5 Thlr. bez. ai Aa 


Breslau, 12. Juni. Wir haben vom heutigen Markte kaum regeren 
Geſchäftsverkehr zu berichten, Preiſe waren ohne weſentliche Aenderung. 

Weizen wurde bei ſehr hohen Forderungen beſchränkt umgeſezt, pi. 84 Bi. | 
ſchleſiſcher weißer 90—1 13 Sar., gelber 90—110 Sgr., feinfer 1—2 Sgr. dar | 

er. — Roggen bei ruhiger Kaufluſt, pr. 84 Pfund 62 bis 74 Sgr., 
feinſte Sorten 75 Sgr. bezahlt. — Berk in ſehr feſter Haltung 
or. 74 Er: gelbe 49—52 Sgr., helle 53—55 Sgr., weiße 56—58 Sgr., 
50 orte über Notiz bezahlt. — Hafer bei guter Kaufluſt, pr 
50 Pfd. 34—37—39 Sgr., feinſte Sorte über Notiz 97400 — Erbſen 
offerirt. — Wicken ſchwach beachtet, pr. 90 Pfund bis 52 Sgr. — 
Delfaaten ohne Handel. — Lupinen ohne Handel, — Bohnen id 
verkäuflich, pr. 90 Pfund 90.96 Sgr. — laglein ſchwach beachtet. 7 
Raps kuchen ohne Frage, 49—52 Sgr. pr. Centner. — Mais (Rute) 
wenig beachtet, 60—65 Sgr. pr. Etur. 

Kleeſaat ohne Handel. 

Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. 20—28 Sar., Metze 14 —1 / Sat, 


Unſere am geſtrigen Tage vollzogene eheliche Verbindung bechren l 
uns ergebenſt anzuzeigen. [68° 

Breslau, den 12. Juni 1868, . 

| Arthur Mangelsdor 
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